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DJfonatsbtätter für 9Jïartetx=93ereIjrung und aur görbentng bet SBaltfalfrt 311 unferer
lb. grau im Stein. — SpegieXI gefegnet nom §1. 93aier ifSius XI. am 24. 2Jïai 1923

herausgegeben 00m SBallfa^rtsoereiu au äüariafiein. Abonnement jährlich 2.50
(Sinja^lungen auf tpoftdjedifonto 6673

9îr. 1 SDÏarioîiciit, 5ult 1927 5.

Bet Kofenfmng cmft tmfc jet^t
33or 25 3af>ren hat mir in gemütlicher ^piauberftunbe am toarmen Ofen eine

herjensgute ©tubentenmutter troß 3Bef>ren ihres Sltannes folgenbe fcf>einbar ge=

ringfügtge ßpifobe erzählt: SBir toaren nod) feine atoei 3ahre oerheiratet, ha ift
mein 2lboIf einmal ben ganzen Tag in ©efd)äften fort getoefen. Oa es gera.be
ein fchöner Slbenb toar, ging ich ihm bis in bie nahe Sßalbfapelle entgegen,
ßr aber hatte feine Ahnung, bafe ich ihn bort erioarte. Äaum recht bort angelangt,
fah id> ihn bedächtig ben fmgel hinaufftampfen, ben Stofenfrana in ber f>anb. Oa
id) nrit Stecht oermuten durfte, baß er nicht an ber Capelle oorbeigehe, ging id)
hinein. 3d) fniete mid) bireft hinter die Oüre, too er bei feinem Eintreten mid),
toie ich's getoünfeht und oermutet, aud) gar nicht bemerfte. Äaum abgefniet, be=

gann er ben Äopf au fchüttefn, befah den Stojenf'rana unb betete bann toeiter.
Stachbem ich ihn oor ber Capelle begrüßt, fragte id) ihn, toarum er aum 9tofen=
franabefen ben Jîopf fdjüttle. guerft tooflte er feine Antwort geben. 9tad) einigem
Orangen aber geftanb er mir, er fei auf Steifen gegangen unb habe nicht einmal
einen ganzen Stofenfrana in ber Oafcfje gehabt. 33eim 4. gehner fehlen atoei ^fSer*

len. ©chon auf dem |>eimtoeg habe fie ihm bann aber für einen ganaen 9tofen=
frana geforgt.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Ib. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.50

Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 1 Mariastein, Juli 1927 5. Jahrgang

Der Rosenkranz einst und setzt
Vor 25 Iahren hat mir in gemütlicher Plauderstunde am warmen Ofen eine

herzensgute Studentenmutter trotz Wehren ihres Mannes folgende scheinbar
geringfügige Episode erzählt: Wir waren noch keine zwei Jahre verheiratet, da ist
mein Adolf einmal den ganzen Tag in Geschäften fort gewesen. Da es gerade
ein schöner Abend war, ging ich ihm bis in die nahe Waldkapelle entgegen.
Er aber hatte keine Ahnung, daß ich ihn dort erwarte. Kaum recht dort angelangt,
sah ich ihn bedächtig den Hügel hinaufstampfen, den Rosenkranz in der Hand. Da
ich mit Recht vermuten durfte, daß er nicht an der Kapelle vorbeigehe, ging ich

hinein. Ich kniete mich direkt hinter die Türe, wo er bei seinem Eintreten mich,
wie ich's gewünscht und vermutet, auch gar nicht bemerkte. Kaum abgekniet,
begann er den Kopf zu schütteln, besah den Rosenkranz und betete dann weiter.
Nachdem ich ihn vor der Kapelle begrüßt, fragte ich ihn, warum er zum
Rosenkranzbeten den Kopf schüttle. Zuerst wollte er keine Antwort geben. Nach einigem
Drängen aber gestand er mir, er sei auf Reisen gegangen und habe nicht einmal
einen ganzen Rosenkranz in der Tasche gehabt. Beim 4. Zehner fehlen zwei Perlen.

Schon auf dem Heimweg habe sie ihm dann aber für einen ganzen Rosenkranz

gesorgt.



Dont bas nicht faft wie ein Härchen: Ss roar einmal? Denn beute iff es an=
bers. ©ntroeber roürben beute bie roentgften SDtänner fid) mebr an 2 feblenben
perlen ftoßen, fie roürben auch mit einem oerfürjten Stofenfranj nod) glauben
prablen ju bürfen, ober — unb bas iff roobl bie größere gabt — fie benfen
überhaupt nicht baran, auf Steifen unb ©efcbäffsgänge einen Stofenfrang mitau=
nehmen. P. St.

(Bottes&tenft^rtmung
in fEariaftan nnm 24* Juli bis 24,&uguft

24. 3ult: 7. ©onntag nach ^fingften. f>l. SDlefjen 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30 Uhr
Dberrbeinifcbe SDlänner= unb 3ünglings=3Ballfahrt. 8 Uhr feierlicher
Singug, Äommunionmeffe mit SInfpracbe. 9.30 Ul)r ^rebigt unb feicr=
liebes f>od)amt. 2 Uhr Slnbacbt mit ^rebigt unb faframentalem ©e=

gen. 3 Uhr S3ejper unb ©aloe in ber ©nabenfapelle.
25. öuli: geft bes hl- 3afobus, Slpoftel. 8.30 Uhr Slmt in ber S3aftlifa. Slbenbs

beginnen (Sjergitien für ©pmnafiaften. Sin ben beiben barauffolgenben
Oagen ift je abenbs 6 ilbr Slusfeßung, Sfttferere unb ©egen.

26. 3uli: geft ber hl- 3oad)im unb Slnna. Stach Slnfunft ber üblichen f3ro3ef=
fionen, Slmt in ber S3afilita.

31. 3uli: 8. ©onntag nach ipfingften. f)I. SDlefjen roie am 24. 3uli. §>aupfgotfes=
bienft ebenfo roie oben. 11 Uhr SUteffe für bie ^tlgcr oon SSleibad)
(S3aben). 1.30 Uhr flrebigt unb Slnbacbt für bie Pilger »on 33leibad)
in ber ©nabenfapelle. 3 Uhr S3efper, Slusfeßung, ©egen unb ©aloe.

6. Slug.: S3erflärung Sbnfti auf bem Dabor. 8.30 Uhr Slmt in ber SBafüifa.
7. Slug.: 9. ©onntag nach Wngften. f>l. SDtefjen um 6, 6.30, 7, 8 Uhr.

9.30 Uhr 'tprebigt unb f>od)amf. 3 Uhr 33efper, Slusfeßung unb ©egen.
10. Slug.: geft bes hl- Saurentius. 7 Uhr Slmt in ber 23afilifa.
14. .Slug.: 10. ©onntag nach ipfingften. ©ottesbienft=Orbnung roie am 7. Sluguft.
15. Slug.: geft SDtariä pimmelfabrf. §>l. SDteffen 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 Uhr.

9.30 ilbr ^rebigt unb f>od)amt, Slusfeßung bes Slllerbeiligften unb
S3rojefjion. 3 ilbr feierliche SSefper oor ausgefegtem Slllerbeiligften,
©egen unb ©aloe in ber ©nabenfapelle. — SBäbrenb ber ganjen Oftao
ift je morgens halb 9 ilbr ein Slmt oor ausgefegtem Slllerbeiligften.

21. Slug.: 11. ©onntag nach ^fingften. ©ottesbienfPOrbnung roie am 7. Sluguft.
24. Slug.: geft bes hl- ^Bartholomäus, Slpoftel. 8.30 ilbr Slmt in ber 23afilifa.

tërerstttcnfurfc m jttanaftcüt im $al)?e IQ27
22. bis 25. Sluguft für 3ungfrauen. 18. bis 21. ©eptember für SDtänner

franjofifeber ©pradje. 26. bis 29. ©eptember für ^riefter. 3. bis 6. Oftober
für 3ungfrauen. 10. bis 13. für ^riefter. 20. bis 23. Oftober für 3ünglinge
franjöfifcher ©prad>e. 29. bis 1. Stooember für 3ünglinge. 15. bis 18. Deaem=
ber für 3ünglinge.

Die Sjerjitien beginnen jeweils am genannten Dag abenbs 7 ilbr unb
enben mit bem bejagten Dage, fo, baß bie leßten 3üge in 33afel noch erreicht
werben fönnen.

Slnmelbungen finb red)tjeitig erbeten an P. Superior Sütariaftein, nicht an
beffen perfönliche Slbreffe.
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Tönt das nicht fast wie ein Märchen: Es war einmal? Denn heute ist es
anders. Entweder würden heute die wenigsten Männer sich mehr an 2 fehlenden
Perlen stoßen, sie würden auch mit einem verkürzten Rosenkranz noch glauben
prahlen zu dürfen, oder — und das ist wohl die größere Zahl — sie denken

überhaupt nicht daran, auf Reisen und Geschäftsgänge einen Rosenkranz
mitzunehmen. p. N.

Gottesdienst-Ordnung
in Mariastein vom 24. Auli bis 24. August

24. Juli: 7. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30 Uhr
Oberrheinische Männer- und Iünglings-Wallfahrt. 8 Uhr feierlicher
Einzug, Kommunionmesse mit Ansprache. 9.30 Uhr Predigt und
feierliches Hochamt. 2 Uhr Andacht mit Predigt und sakramentalem
Segen. 3 Uhr Vesper und Salve in der Gnadenkapelle.

25. Juli: Fest des hl. Iakobus, Apostel. 8.30 Uhr Amt in der Basilika. Abends
beginnen Exerzitien für Gymnasiasten. An den beiden darauffolgenden
Tagen ist je abends 6 Uhr Aussetzung, Miserere und Segen.

26. Juli: Fest der HI. Joachim und Anna. Nach Ankunft der üblichen Prozes¬
sionen, Amt in der Basilika.

31. Juli: 8. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen wie am 24. Juli. Hauptgottes¬
dienst ebenso wie oben. 11 Uhr Messe für die Pilger von Bleibach
(Baden). 1.30 Uhr Predigt und Andacht für die Pilger von Bleibach
in der Gnadenkapelle. 3 Uhr Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

6. Aug.: Verklärung Christi auf dem Tabor. 8.30 Uhr Amt in der Basilika.
7. Aug.: 9. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 6, 6.30, 7, 8 Uhr.

9.30 Uhr Predigt und Hochamt. 3 Uhr Vesper, Aussetzung und Segen.
10. Aug.: Fest des hl. Laurentius. 7 Uhr Amt in der Basilika.
14. Rug.: 10. Sonntag nach Pfingsten. Gottesdienst-Ordnung wie am 7. August.
15. Aug.: Fest Mariä Himmelfahrt. Hl. Messen 5.30, 6, 6.30, 7 und 8 Uhr.

9.30 Uhr Predigt und Hochamt, Aussetzung des Allerheiligsten und
Prozession. 3 Uhr feierliche Vesper vor ausgesetztem Allerheiligsten,
Segen und Salve in der Gnadenkapelle. — Während der ganzen Oktav
ist je morgens halb 9 Uhr ein Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten.

21. Aug.: 11. Sonntag nach Pfingsten. Gottesdienst-Ordnung wie am 7. August.
24. Aug.: Fest des hl. Bartholomäus, Apostel. 8.30 Uhr Amt in der Basilika.

ErerMmt'ursc m Märmstem im Dahre »(>27
22. bis 25. August für Jungfrauen. 18. bis 21. September für Männer

französischer Sprache. 26. bis 29. September für Priester. 3. bis 6. Oktober
für Jungfrauen. 10. bis 13. für Priester. 20. bis 23. Oktober für Jünglinge
französischer Sprache. 29. bis 1. November für Jünglinge. 15. bis 18. Dezember

für Jünglinge.
Die Exerzitien beginnen jeweils am genannten Tag abends 7 Uhr und

enden mit dem besagten Tage, so, daß die letzten Züge in Basel noch erreicht
werden können.

Anmeldungen sind rechtzeitig erbeten an p. Superior Mariastein, nicht an
dessen persönliche Adresse.
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£um 5* Jahrgang bet

„dfrlocfm oou jWariaftem"
*

/'~fS)ic f/Glocken von Mariastein' läuten schon den

fünften Jahrgang ein. Sie sind bis jetzt weithin gehört
und — was noch mehr sagen will — audi verstanden
worden. Weil aber die ehernen Glocken nicht überall
gehört werden können und wir bis anhin auch keinen
Radiosender besitzeU/ pflanzt sich ihr Schall weiter in
diesen bescheidenen A'lonatsblättern. Alles was die
Glockentöne hoch vom Turme aus verkünden: Freud'
und Leid, Schmerz und Trauer> Jubel und überströmende

Herzensfreude - alles das wird dem
7/ WalL

fahrtsblättdien von Mariastein 7
eingeprägt und von

ihm in die Lande hinausgetragen. For allem aber sind
die // Glocken von AlariasteiM das Grgan der Got=

tesmutter> der Gnadenmutter> der mächtigen Mutter
vom Tröste. Das neue Titelfest der Basilika von Ma=
riastein wird auch den

/7 Glocken V den Wey weisen/
den sie im neuen Jahre beschreiten müssen: Uberall
sollen sie verkünden'/ welch mächtige Mutter und
Fürsprecherin das katholische Folk an der Gnaden=

mutter von Mariastein hat. Ihre Ferehrung soll überall
neu entfacht werden/ damit das Fertrauen und die
Liebe zu ihr aus unzähligen Herzen mächtig empor=
lodere. - Mögen die Ib. Freunde und Abonnenten

aus nah und fern unser Bestreben unterstützeny damit
die //Glocken von AlariasteiM redit laut und ein=

dringlich läuten können. — Maria/ die Mutter vom
Tröste, wird es allen reidilich lohnen.

3

Tum 5. Aahrgang der

„Glocken von Marinstem"
5

^/)ze ^(u/oc>/en von /l/äz-Zu^ZeZn" /üuZen ^c^o/z c/en

/zZn/zen ^u/zz^un^ eZn. 5ze ^Znc/ /z^5 /eZzzZ weZz/Zn ^e/zöz>Z

zznc/ — vv<z^ noc^ me/zz> ^u^en vvZ// — uuo/ vez'^Zunc/en

vvoz>c/en. We?/ säe?' c/Ze e^ez>nen (7/0^^77 nZc^zZ ü/ez><z//

^e^c>z>Z wez-c/en /o'nnen zznc/ wz> /z'z> un^Zn -zuc^ /eZnen

^uc/Zo^enc/ez" /e^àen, ^oZ/un^Z ^Zc^ z/z> ^c/u// vveZZez> à
c/Ze^en /esc^eZc/enen v1^>nuZ^//-zZZez'n. ^//e5 c/Ze

(5/oQ/enZöne ^oc^ vom Tuzme um vez>/^üzzc/ezz.' Z^/euc/^

unc/ /^eZc/^ 5c^nzez>T unc/ ?/uuez^ //u/e/ unc/ ü/ez'^Zz'ö-

menc/s //e^en^euc/e - <z//e5 c/-z^ ^àc/ c/ezzz ^ Wu//-
/u^z'ZL//sZZc/zen von /l^uz'ZmZeZn^ eZn-?e/mmz-Z zznc/ von
Z/znz m c/Ze /^uzzc/e ^Znum^eZz'â^en. Voz> u//sm u/ez' ^Znc/

c/Ze ^ (u/ozz/en von /l^zz>Zu^ZeZn^ c/m Oz^un c/ez- (?oZ-

Ze^muZZez^. c/ez> (muc/ezzznzzZZez^ c/ez> m-zc/iZZ^en /l/uZZez

vom //o^Ze. /)m neue ?ZZe//mZ c/ez> ^mZ/Z//u von
z>ZmZeZn vvZz'c/ uuc^ c/en ^ (?/oc/en^ c/en Wez> v^s?^en^
c/en L-?'e Zzzz neuen //u^z-e /e^c^z-eZZen mü^en.- ////ez>u//
^o//en à vez>/ünc/en, we/c^ zzzuc/zZz-e /l^zZZez' unc/
//nL/mec^ez-Zn c/u^ /uZ^o/àc^e Vo//^ un c/ez' (5zzuc/en-

muZZez> von vl/uz'ZmZeZn ^sZ. //z>e Vez>e^z>un^ ^0//ü/ez>u//

neu enz/uc^/z wez>c/en^ c/uznZZ c/z^ Vez>Zz>uuen unc/ c/z'e

/^Ze/e 2^u z/z- um un^s^^en //ez>^en znüc^ZZ^ em/ioz'--
/oc/ez'e. - /l/ö^en c/Ze //. /z>eunc/e unc/ /^/onnenZen

um ns/z unc//ez>n unL'ez' z^e^Zz'e/en unZez'L'Zzàen, c/unzZZ

c/Ze ^(//oc^en von >l/uz>ZmZeZz/^ z>ec^zZ /uuZ zznc/ ezn-
c/zZn^/Zc^ /uuZen /ö'nnen. — /I^z-Zu^ c/zs /i^uZZez- vom

/?mZe^ vmc/ e5 <z//en z>eZc/z/Zc^ /o^nen.
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Bas jFcft „fttaria oom Croftc" am 3. Juli 1927
Sie leßtes 3ahr sur SBürbe einer Safilifa erhobene SBallfahrtslirche non

îDtariaftein burfte biefes 3ahr sum erften Stale it>r îitularfeft „St a r t a o o m
S r 0 ft e" feiern. 3)ie geierlichfeiten nahmen einen prächtigen unb erbebenben

Serlauf unb mir mollen bem oerehrten Sefertreis ber „©loden" in aller Äürse
ctroas baoon ersählen.

3) t e Sorbereitungen. 3ebes geft, befonbers aber ein firchliches, menn
anbers es ben ermünfchten grfolg haben foil, bebarf forgfältiger Sorbereifung.
®as mar auch hier fo. Schon SBochen, ja Stonate oorher, hatten fich fiele
fleißige Hänbe gerührt, um bas erfte Sitularfeft oon Stariaftein auf mürbige SBeife

3U geftalten. gwar mar hierin fchon lentes 3ahr oor ben Hrönungsfeierlichfeiten
bie Hauptarbeit geleiftet morben. 2)och muffte jeßt noch freies ergänst, ausge=
beffert, smedmäßiger eingerichtet roerben. (£s galt befonbes bie Äoftüme unb
notmenbigen Utenfilien für bie große Sroseffion herbeigufchiaffen ober in Sereit=
fchaft su ftellen. ©äff bie reiche unb fünftlerifd) boch fo gefdimadoolle 2lus=

fcßmüdung ber SBallfahrtsfirche feine Meinigfeit mar, ift ja felbftferffänblich-
mar oor allem eine überaus glüdliche 3bee, ben fmchaltar Qans mit blenbenb=

meifsen Silien su fchmüden. 60 bot ber ohnehin imponierenbe Slltar einen über=

mältigenben Slnblid bar, an bem man fich faum fattfehen fonnte. 3)ie Silien
felbft mürben aus ben umliegenben Dörfern §>offtetten, Säftmil, SBittersmil unb
Sobersborf ber ©otfesmutter gefd)enft. Sehen ber sartbuftenben Stofe ift bie
meiße Sitte mohl bas fctjönfte ©efcßent, bas eine sarte, jungfräuliche Hanb ber un=

befledten Hinrmelsmutter barbieten fann. Sie mirb auch bas Opfer lohnen, bas
es ficher manche Slumenfreunbin foftete, ihren ©arten biefer füßbuftenben Stö=

nigitt ber Siumen fo unbarmßerstg berauben su laffen. Sächften ©onrmer merben
ja bie Stlien bort mieber blühen unb buften unb neuerbings 2luge unb |W5
erfreuen. 2Benn Sîaria fie bann mieber su ihrem gefte bebarf, fidterlicE), fie mirb
nie oergebens anflopfen — bie Sitten unb meifsen Sofen gehören ihr

,®er Soraben b. Schon mährenb ber leßten Sage ber Sorbereitung
hielt bas Sluge manchmal beforgt 2lusfd)au: „SBas mirb mohl bas 9Befter ma=
chen?" ®te bunflen SBolfen mollten gar nicht bas gelb räumen unb rnenn ber
3Binb eine oon ihnen oertrieben hatte, ba sogen oon 2Beften her stoet, brei, oier
anbere fdjmärsere unb größere heran unb ftellten fich eigenfinnig in Seih unb
©lieb oor bas 2lngefid)t ber Sonne, ©egen smei Uhr nachmittags feßte ein feiner
Segen ein, ber fich alimählich 31t einem Sanbregen oerbichtete. ®och oermod)te
btes alles nidjt bie sahireichen Pilger absuhalten, bie ftd) bereits nach Stariaftein
auf ben 2Beg gemacht hatten. Um 3 Uhr läuteten bie „©loden oon Stariaftein"
bas neue geft ein, hielten fosufagen bie Hauptprobe, um su setgen, mie fie es nun
jebes folgenbe 3ahr machen merben. ©egen halb 7 Uhr traf ber H- §>• 9t u n

tius, ©ycellens Sietro b i Staria, mit betn Suto oon Sern fommenb,
am ©nabenorte ein. 2lm Ätrchenportal mürbe ber Stelloertreter bes Hi- Saters
empfangen 00m H- ?>• Sbte Suguftin Sorer famt ben 4 2Ballfahrtsprie=
ftern unb ben übrigen anmefenben ©äften. Such ber hochbetagte ^rälat 3 0 h-

(fugen 2Beibel aus Susern, ein ehrmürbiger ^rreftergreis, ließ fich's nicht
nehmen, am gefte perfönlich teilnehmen. Später traf auch Seine ©naben ber

H- H- 5t b t ®r. S e t r u s SB a d e r oon Oelenberg ein, um als Sertreter bes

Oberelfaffes ber ©ottesmutfer feine Huldigungen barsubringen.
Um acht Uhr riefen bie ©loden bie S'lsei pr ^rebigt unb sum feierlichen

fatramentalen Segen. H- ?>• Ä ä l i n, Direftor bes Sorromäums in Safel,
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Das Fest „Maria vom Troste" am z. Auli 1927
Die letztes Jahr zur Würde einer Basilika erhobene Wallfahrtskirche von

Mariastein durfte dieses Jahr zum ersten Male ihr Titularfest „Maria vom
Troste" feiern. Die Feierlichkeiten nahmen einen prächtigen und erhebenden

Verlauf und wir wollen dem verehrten Leserkreis der „Glocken" in aller Kürze
etwas davon erzählen.

Die Vorbereitungen. Jedes Fest, besonders aber ein kirchliches, wenn
anders es den erwünschten Erfolg haben soll, bedarf sorgfältiger Vorbereitung.
Das war auch hier so. Schon Wochen, ja Monate vorher, hatten sich viele
fleißige Hände gerührt, um das erste Titularfest von Mariastein auf würdige Weise

zu gestalten. Zwar war hierin schon letztes Jahr vor den Krönungsfeierlichkeiten
die Hauptarbeit geleistet worden. Doch mußte jetzt noch vieles ergänzt,
ausgebessert, zweckmäßiger eingerichtet werden. Es galt besondes die Kostüme und
notwendigen Utensilien für die große Prozession herbeizuschaffen oder in Bereitschaft

zu stellen. Daß die reiche und künstlerisch doch so geschmackvolle
Ausschmückung der Wallfahrtskirche keine Kleinigkeit war, ist ja selbstverständlich. Es
war vor allem eine überaus glückliche Idee, den Hochaltar ganz mit blendendweißen

Lilien zu schmücken. So bot der ohnehin imponierende Altar einen
überwältigenden Anblick dar, an dem man sich kaum sattsehen konnte. Die Lilien
selbst wurden aus den umliegenden Dörfern Hofstetten, Bättwil, Witterswil und
Rodersdorf der Gottesmutter geschenkt. Neben der zartduftenden Rose ist die
weiße Lilie wohl das schönste Geschenk, das eine zarte, jungfräuliche Hand der
unbefleckten Himmelsmutter darbieten kann. Sie wird auch das Opfer lohnen, das
es sicher manche Blumenfreundin kostete, ihren Garten dieser süßduftenden
Königin der Blumen so unbarmherzig berauben zu lassen. Nächsten Sommer werden
ja die Lilien dort wieder blühen und duften und neuerdings Auge und Herz
erfreuen. Wenn Maria sie dann wieder zu ihrem Feste bedarf, sicherlich, sie wird
nie vergebens anklopfen — die Lilien und weißen Rosen gehören ihr

.Der Vorabend. Schon während der letzten Tage der Vorbereitung
hielt das Auge manchmal besorgt Ausschau: „Was wird wohl das Wetter
machen?" Die dunklen Wolken wollten gar nicht das Feld räumen und wenn der
Wind eine von ihnen vertrieben hatte, da zogen von Westen her zwei, drei, vier
andere schwärzere und größere heran und stellten sich eigensinnig in Reih und
Glied vor das Angesicht der Sonne. Gegen zwei Uhr nachmittags setzte ein feiner
Regen ein, der sich allmählich zu einem Landregen verdichtete. Doch vermochte
dies alles nicht die zahlreichen Pilger abzuhalten, die sich bereits nach Mariastein
auf den Weg gemacht hatten. Um 3 Uhr läuteten die „Glocken von Mariastein"
das neue Fest ein, hielten sozusagen die Hauptprobe, um zu zeigen, wie sie es nun
jedes folgende Jahr machen werden. Gegen halb 7 Uhr traf der H. H. Nuntius,

Excellenz Pietro di Maria, mit dem Auto von Bern kommend,

am Gnadenorte ein. Am Kirchenportal wurde der Stellvertreter des Hl. Vaters
empfangen vom H. H. Abte August in Borer samt den 4 Wallfahrtspriestern

und den übrigen anwesenden Gästen. Auch der hochbetagte Prälat I o h.

Eugen Meibel aus Luzern, ein ehrwürdiger Priestergreis, ließ sich's nicht
nehmen, am Feste persönlich teilzunehmen. Später traf auch Seine Gnaden der

H. H. Abt Dr. Petrus Wacker von Oelenberg ein, um als Vertreter des

Oberelsasses der Gottesmutter seine Huldigungen darzubringen.
Um acht Uhr riefen die Glocken die Pilger zur Predigt und zum feierlichen

sakramentalen Segen. H. H. Dr. K ä l i n, Direktor des Borromäums in Basel,
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Bon linfs nad) rechts: ©rälat äBeifiel, Slbt Sluguftinus ©cret oon ®Iariaftein=
St. ©alius, tu Stcgcnj, ©Jäelleuä spictro bi 9J?arta, 9ïuniius, in Sern, 9I6t
ißcttns aBatfcr non Delcnbcrg, P. SBiKibalb ©eerli, Superior, in ©iariajtein.

ein gefdjafeter Äanjelrebner, oerfünbete mit berebten SBorten bas Sab ber §>im=

melsfönigin unb ber hilfsbereiten SRutter nom îrofte. ©r führte aus, mie Salaria
eine breifache Ärone befifee: Suerft bie Ärone ber Prüfungen unb bes
© l e n b e s, bie fie empfing Pon ihrem göttlichen ©ohne, als fie unter beut Sfreuje
ftanb. ©ort tourbe fie bie greffe f>elferin unb ©röfterin ber SEHenfchheit. ©es=

toegen trägt fic^ auch bie Krone ber B a r m h e r 3 i g f e i t. ©as betoeifen
bie jahleichen SDtuttergottesmallfahrtsorte, an benen SRaria in ganj befonberer
SBeife ihres Slmtes als ©röfterin ber Betrübten »altet. ©ie fteht aber auch am
©hrone ©ottes junächft bei ihrem Ib. ©ohne, gefrönt mit ber Krone ber
f> e r r I i d) f e t t. 3m fnmmel oollenbet fie ihren Beruf als grofee ©röfterin ber
Blenfchheit; benn fie ift bie „fürbittenbe Allmacht", ber ber göttliche ©ohn feine
Bitte abfragen fann.

©er §). §>. Buntius hielt felbft bie feierliche ©egensanbacht, bie fid) an bie

Brebigt anfchlofe. ©ie f>. f). Siebte oon 2Jlariaftein Bregenj unb
Oelenberg wohnten im ©hare ber geier bei, bie fid) überaus ftimmungsooll
geftaltete banf ber oor3Üglid)en Beleuchtung bes ©hares unb ber gebiegenen 2ei=

ftungen bes ©ängerchores oon SÜJlariaftein. ©ie Beleuchtung ber gaffabe bilbete
ben Slbfchlufe biefer einleitenben geierlichfeiten.

© e r g e ft t a g. SBenn am öftlichen Gimmel ein ftrafjlenber ©onntag empor=
geftiegen unb bie brohenbe Söettertoanb am »eftlichen fjorijonte fiegreid) burd)=

brochen hätte, »äre ber |>erjens»unfd) Saufenber oon frommen SDtarienoerehrera

erfüllt »orben. SIber ben ganzen URorgen hinburd) blieb bas SBetter jweifelhaft
unb erft nachmittags fiegte bie Königin ©onne über bie bunflen 2Better»oIfen.

3unäd)ft eröffnete morgens 5 Uhr feierliches ©lodengeläute ben groffen Tag.
Bon allen ©eiten ftrömten bie Pilger herbei unb jubem waren alle Rotels fd)on
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Von links nach rechts: Prälat Weibel, Abt Augustinus Borer von Mariastein-
St. Eallus, in Vregenz, Exzellenz Pictro di Maria, Nuntius, in Bern, Abt
Petrus Wacker von Oelenberg, Willibald Beerli, Superior, in Mariastein.

ein geschätzter Kanzelredner, verkündete mit beredten Worten das Lob der
Himmelskönigin und der hilfsbereiten Mutter vom Troste. Er führte aus, wie Maria
eine dreifache Krone besitze: Zuerst die Krone der Prüfungen und des
Elendes, die sie empfing von ihrem göttlichen Sohne, als sie unter dem Kreuze
stand. Dort wurde sie die große Helferin und Trösterin der Menschheit.
Deswegen trägt sich auch die Krone der Barmherzigkeit. Das beweisen
die zahleichen Muttergotteswallfahrtsorte, an denen Maria in ganz besonderer
Weife ihres Amtes als Trösterin der Betrübten waltet. Sie steht aber auch am
Throne Gottes zunächst bei ihrem Ib. Sohne, gekrönt mit der Krone der
Herrlichkeit. Im Himmel vollendet sie ihren Beruf als große Trösterin der
Menschheit; denn sie ist die „fürbittende Allmacht", der der göttliche Sohn keine
Bitte abschlagen kann.

Der H. H. Nuntius hielt selbst die feierliche Segensandacht, die sich an die

Predigt anschloß. Die H. H. Aebte von Maria st ein-Bregenz und
Oelenberg wohnten im Chore der Feier bei, die sich überaus stimmungsvoll
gestaltete dank der vorzüglichen Beleuchtung des Chores und der gediegenen
Leistungen des Sängerchores von Mariastein. Die Beleuchtung der Fasfade bildete
den Abschluß dieser einleitenden Feierlichkeiten.

Der Festtag. Wenn am östlichen Himmel ein strahlender Sonntag
emporgestiegen und die drohende Wetterwand am westlichen Horizonte siegreich
durchbrochen hätte, wäre der Herzenswunsch Tausender von frommen Marienverehrern
erfüllt worden. Aber den ganzen Morgen hindurch blieb das Wetter zweifelhaft
und erst nachmittags siegte die Königin Sonne über die dunklen Wetterwolken.

Zunächst eröffnete morgens 5 Uhr feierliches Glockengeläute den großen Tag.
Von allen Seiten strömten die Pilger herbei und zudem waren alle Hotels schon
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abenbs notier »oll beilegt gemefen. gretlid) märe bie Sabl ber geftteilnehmer bei

îlarem, ftrahlenbem Rimmel um ein beträchtliches größer gemefen, roas bie ïau=
fenbe beroiefen, bie am fRachmittag 3ur sf)ro3effion herbeiftrömten. ©roß mar r>on

früb morgens an ber 2lnbrang ju ben beichtftühlen unb jum îifche bes |)errn.
Doch mögen »tele ©laubige, bie erft 3U fpäter ©tunbe anlamen, nidjt mehr auf
ibre ^Rechnung gelommen fein, meil punit balb 10 Uhr ber feierliche §>auptgottes=

bienft begann, bei melchem alle anmefenben ^rieftet mithelfen mußten, ©er fp. f>.
SHuntius bielt ©injug in bie Kirche oom portale l)er unter großer 2lffiften3, estör=

ttert.oon 6 ftrammen ©djmeijergarbiften. Der ©ängerdmr begrüßte ben @telloer=

treter bes f>l. Katers mit einem mud)tigen „Ecce sacerdos magnus — fiehe ba, ber

|>ohepriefter". fmlbooll unb fichtlich gerührt gab ©eine ©ycellena bem anbäcbtig
harrenben 53olfe ben bobeprieftcrlidjen ©egen.

Die g e ft p r e b i g t breit berf). Domherr f>ögger, Pfarrer unb Delan
in bütfehmil (ïoggenburg). ©ie mar forgfältig burd)bad)t, rbetorifcb unb homi=
letifcb t'unftgereebt aufgebaut unb machte auf alle geftteilnehmer einen überroäl=
tigenben, unoergeßlichen Sinbrud. SERöge ber l>ocbmürbigfte £>err ^)rebiger balb
mieber einmal bie Ransel oon 9Rariaftein befteigen unb uns „ÙRaria nom STrofte"
mieberum febübern, mie er es jeßt getan bat! ©r mirb ftets offene Oßren unb
troftbebürftige ^erjen finben, benen feine Sßorte mie URufil Hingen unb mie lin=
bernber balfam moßltun. — „URaria tröffet in Seibes= unb ©eelennot, in ©ünben=
not unb in ber leßten Dobesnot." — URöge fie uns alle tröften!

SRad) ber ^rebigt begann bas tpontififalamt, roelches ber §>. f>- SJlrtn»

tius mit ©rajie unb — troß feiner 04 3at>re — in fugenbHcber fRüftigleit gelc=

brierte. Unb bas mußte jeber ifagen, ber ben §>. f>. Nuntius ipietro bi SRaria jum
erften URale faß: Sr ift eine imponierenbe 'perfönlichfeit, bie oermag, auf bie Knie
3U jmingen. 2lber burd) feine liebensmürbige ©üte unb SERilbe oerfteht es ©eine
(Sycellena, hellen ©onnenfehein um fid) 3u oerbreiten. Das ßaben alle erfahren, bie
bas ©lud ßatten, mit bem neuen apoftolifchen fRuntius in näheren berlehr 3U

treten: er ift »oller ©üte, greunblicßleit unb f>erablaffung gegen jebermann.
Stmas nad) halb 12 Uhr mar bas ^ontififalamt 3U Dnbe. 3n feierlichem

guge oerließ ber §>. fRuntius bie bafilifa mieberum burd) bas fmuptportal.
beim barauffolgenben SERittagsmahl mürben auch biefes SERal leine ïifchreben ge=

galten, fonbern burd) bie alteßrmürbigen „Saubes funfmari" mürben bie anme=
fenben hohen ©äfte unb 2Bürbenträger in mürbiger SBeife begrüßt. Die ©tabt=
mufil Saufen hatte unterbeffen im Slloftergange 2lufftellung genommen unb brachte
ben hohen ©äften ein moßlgelungenes ©tänbeßen bar.

Die ^PrD3effion mürbe megen ber unbeftänbigen 3Bitterung in 2lb=

meießung oom Programm }d)on oor ber befper abgehalten, ©ie bot mieber bas

gleiche malerifche bilb bar, bas fchon leßtes 3ahr allgemeine bemunberung er=

regte. boraus hod) 3U 3Roß fedjs f>erolbe in ihrer malerifd)en Dracht, bann bie

Reichen ber 53afilifa, Dintinabulum unb Donopäum, oon 3Riniftranfen in meißen
Kleibern getragen, eine Slborbnung oon ©tubentenoerbinbungen, bie ©tabtmufil
Saufen, ber fatholifche ïurnoerbanb bafel, bie 3ünglingsoereine, URiniftranten
mit fReliquienliffen, meißgelleibete 9Räbd)en mit Silien, bie URännerfongregationen
unb bereine, 9Beltgeiftliche im firchlichen Ornat, bie SERufitgefellfd)aft 91 o b e r s

borf, ber Äirchenchor SIRariaftein, bie SBallfahrtspatres oon SRariaftein, benen
bie neue Hirchenfahne oorangetragen mürbe. Dann folgte bie hoho ©eiftlichteit:
Prälat 3Beibel im oioletten ^rälatenlleibe, 2lbt Östrus 3Bader oon Oelenberg mit
©tab unb URitra, 2lbt 2luguftinus 93orer mit ber Sappa magna unb bann unter
bem 93albad)in, umgeben oon ©chmeisergarbiften, 9luntius 'Çietro bi'URa»
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abends vorher voll besetzt gewesen. Freilich wäre die Zahl der Festteilnehmer bei

klarem, strahlendem Himmel um ein Beträchtliches größer gewesen, was die
Tausende bewiesen, die am Nachmittag zur Prozession herbeiströmten. Groß war von
früh morgens an der Andrang zu den Beichtstühlen und zum Tische des Herrn.
Doch mögen viele Gläubige, die erst zu später Stunde ankamen, nicht mehr auf
ihre Rechnung gekommen sein, weil Punkt hakb 10 Ahr der feierliche Hauptgottesdienst

begann, bei welchem alle anwesenden Priester mithelfen mußten. Der H. H.
Nuntius hielt Einzug in die Kirche vom Portale her unter großer Assistenz, eskortiert

von 6 strammen Schweizergardisten. Der Sängerchor begrüßte den Stellvertreter

des Hl. Vaters mit einem wuchtigen „llcce sscerclos msgnus — siehe da, der

Hohepriester". Huldvoll und sichtlich gerührt gab Seine Excellenz dem andächtig
harrenden Volke den hohepriesterlichen Segen.

Die Fest p redigt hielt derH. DomherrHögger, Pfarrer und Dekan
in Bütschwil (Toggenburg). Sie war sorgfältig durchdacht, rhetorisch und homiletisch

kunstgerecht aufgebaut und machte auf alle Festteilnehmer einen
überwältigenden, unvergeßlichen Eindruck. Möge der hochwürdigste Herr Prediger bald
wieder einmal die Kanzel von Mariastein besteigen und uns „Maria vom Troste"
wiederum schildern, wie er es jetzt getan hat! Er wird stets offene Ohren und
trostbedürftige Herzen finden, denen feine Worte wie Musik klingen und wie
lindernder Balsam wohltun. — „Maria tröstet in Leibes- und Seelennot, in Sündennot

und in der letzten Todesnot." — Möge sie uns alle trösten!
Nach der Predigt begann das Po n t i f i k a l a m t, welches der H. H. Nuntius

mit Grazie und — trotz seiner öll Jahre — in jugendlicher Rüstigkeit
zelebrierte. Und das mußte jeder sagen, der den H. H. Nuntius Pietro di Maria zum
ersten Male sah: Er ist eine imponierende Persönlichkeit, die vermag, auf die Knie
zu zwingen. Aber durch seine liebenswürdige Güte und Milde versteht es Seine
Excellenz, hellen Sonnenschein um sich zu verbreiten. Das haben alle erfahren, die
das Glück hatten, mit dem neuen apostolischen Nuntius in näheren Verkehr zu
treten: er ist voller Güte, Freundlichkeit und Herablassung gegen jedermann.

Etwas nach halb 12 Uhr war das Pontifikalamt zu Ende. In feierlichem
Zuge verließ der H. H. Nuntius die Basilika wiederum durch das Hauptportal.
Beim darauffolgenden Mittagsmahl wurden auch dieses Mal keine Tischreden
gehalten, sondern durch die altehrwürdigen „Laudes Hinkmari" wurden die
anwesenden hohen Gäste und Würdenträger in würdiger Weise begrüßt. Die Stadtmusik

Lausen hatte unterdessen im Klostergange Aufstellung genommen und brachte
den hohen Gästen ein wohlgelungenes Ständchen dar.

Die Prozession wurde wegen der unbeständigen Witterung in
Abweichung vom Programm schon vor der Vesper abgehalten. Sie bot wieder das

gleiche malerische Bild dar, das schon letztes Jahr allgemeine Bewunderung
erregte. Voraus hoch zu Roß sechs Herolde in ihrer malerischen Tracht, dann die

Abzeichen der Basilika, Tintinabulum und Conopäum, von Ministranten in weißen
Kleidern getragen, eine Abordnung von Studentenverbindungen, die Stadtmusik
Laufen, der katholische Turnverband Basel, die Iünglingsvereine, Ministranten
mit Reliquienkissen, weißgekleidete Mädchen mit Lilien, die Männerkongregationen
und Vereine, Weltgeistliche im kirchlichen Ornat, die Musikgesellschaft R o d e r s -
dors, der Kirchenchor Mariastein, die Wallfahrtspatres von Mariastein, denen
die neue Kirchenfahne vorangetragen wurde. Dann folgte die hohe Geistlichkeit:
Prälat Weibel im violetten Prälatenkleide, Abt Petrus Wacker von Oelenberg mit
Stab und Mitra, Abt Augustinus Borer mit der Cappa magna und dann unter
dem Baldachin, umgeben von Schweizergardisten, Nuntius Pietro d i M a -
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r i a unb unmittelbar hinter ihm, non r>ier gerben gejogen, ber r e i d) g e

f d) m ü d t e f)runtmagen mit bem ©nabenbilbe, umrahmt non meit=

hin leuchtenben ïeerofen, in langem guge Orbensjchmeftern, bann bie 3ungfrauen=
tongregationen unb julefet bie grauen. ©ie ^rojeflion bemegte fich mie lefetes
3af>r mieber nach ber Strafee gegen §)offtetten=SKefeerlen unb 3urüd jur 33afilifa.
©ie Dielen gähnen, bie bei ber ^roseffion mitgetragen mürben, »erliehen bem

(Sansen ein feiten farbenprächtiges 3311b. ©er meite Äirdtplafe mie ein ©eil ber
Strafee mar beibfeitig befefet »on einer anbächtig bas erhabene Sdtaufpiel bemun=
bernben Sötenge.

2ln bie ^rojeffion fdtlofe fid) fofort bie f e i e r l i ch e 33 e f p e r an, meldte
mieberum »om ft. f>. ïtuntius angeftimmt unb abgehalten mürbe. 358ie jebes
bebeutenbe firchliche geft, fanb auch biefe erfte firchliche geier 3u ©feren „SKarias
»om ©rofte" ihren mürbigen 2lbf<hlufe burch ben erhabenen ambrofianifdten 2ob-
gefang. Slbenbs mürbe aum Slbfcftlufe bes ©ages nochmals bie gaffabe ber 2Ball=
fahrtsftrdte beleuchtet.

60 mürbe erftmals in Stariaftein bas geft „Sftaria »om ©rofte" gefeiert,
»on nun an foil es jebes 3abr gefchehen 3 u r © h r e unb Verherrlichung
ber all errein ft en ©ottesmutter unb sur ©rbauung ber
©laubigen. dJtöge bas fatholifdte 33oIt mieber »on neuem 33ertrauen fd>öp=

fen ju SKaria, unferer mächtigen, nimmermüben gürfprecherin am ©hrone ©ottes
unb su ihr eilen in ben mannigfachen Stolen bes Seibes unb ber Seele.

JWarm INmmeifaljrt
33eim ftinfdteib unb beim 33egräbnis ber feligften Ouitgfrau unb ©ottes=

mutter SDtaria maren nach alter Ueberlieferung alle Slpoftel sugegen, ©homas
ausgenommen. 2lm 3. ©age nach ber S3eftattung traf auch ©homas ein. ©ief
beftür3t über bie ©obesnaeftridtt bat er flehentlich, bafe ber Stein, meldter bas ©rab
ber ©ntfdtlafenen bedte, roeggehoben merbe unb auch er nod) einmal in ihr liebes
3lngeficht fchauen tonne, ©r münfdtte bies umfo mehr, meil bie SRitapoftel ihm
»iel Stührenbes über ben ftinfeheib unb ben Slusbrud erjählten, meldten bas 2lnt=
life ber fteiligften in ihrer 33ertlärung erhalten hatte.

©te Slpoftel millfahrten feinen bringenben 33itten unb hoben ben Stein meg.
2lls fie in bas aufgefdtlofjene ©rab hinclrtblidten, mas fahen fie ba? ©tnsig
einige un»ermelfte Stofen, bie man in basfelbe gelegt hotte, ben Schleier unb
bas meifee Seinentudt, morin bie fteiligfte beigefefet morben mar. ©er Seidtnam
felbft aber mar »erfchmunben; ber fterr hotte benfelben in ben ftimmel aufge=

nommen unb mit ber Seele ber ©ottsmutter »ereint, ©in munberbar lieblicher
3®ohlgerud) erfüllte bas ©rab.
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ria und unmittelbar hinter ihm, von vier Pferden gezogen, der reich
geschmückte Prunkwagen mit dem Gnadenbilde, umrahmt von weithin

leuchtenden Teerosen, in langem Zuge Ordensschwestern, dann die Iungfrauen-
lvngregationen und zuletzt die Frauen. Die Prozession bewegte sich wie letztes

Jahr wieder nach der Straße gegen Hosstetten-Metzerlen und zurück zur Basilika.
Die vielen Fahnen, die bei der Prozession mitgetragen wurden, verliehen dem

Ganzen ein selten farbenprächtiges Bild. Der weite Kirchplatz wie ein Teil der
Straße war beidseitig besetzt von einer andächtig das erhabene Schauspiel
bewundernden Menge.

An die Prozession schloß sich sofort die feierliche Vesper an, welche
wiederum vom H. H. Nuntius angestimmt und abgehalten wurde. Wie jedes
bedeutende kirchliche Fest, fand auch diese erste kirchliche Feier zu Ehren „Marias
vom Troste" ihren würdigen Abschluß durch den erhabenen ambrosianischen
Lobgesang. Abends wurde zum Abschluß des Tages nochmals die Fassade der
Wallfahrtskirche beleuchtet.

So wurde erstmals in Mariastein das Fest „Maria vom Troste" gefeiert,
von nun an soll es jedes Jahr geschehen zur Ehre und Verherrlichung
der all errein st en Gottesmutter und zur Erbauung der
Gläubigen. Möge das katholische Volk wieder von neuem Vertrauen schöpfen

zu Maria, unserer mächtigen, nimmermüden Fürsprecherin am Throne Gottes
und zu ihr eilen in den mannigfachen Nöten des Leibes und der Seele.

Maria Himmelfahrt
Beim Hinscheid und beim Begräbnis der seligsten Jungfrau und Gottesmutter

Maria waren nach alter Ueberlieferung alle Apostel zugegen, Thomas
ausgenommen. Am 3. Tage nach der Bestattung traf auch Thomas ein. Tief
bestürzt über die Todesnachricht bat er flehentlich, daß der Stein, welcher das Grab
der Entschlafenen deckte, weggehoben werde und auch er noch einmal in ihr liebes
Angesicht schauen könne. Er wünschte dies umso mehr, weil die Mitapostel ihm
viel Rührendes über den Hinscheid und den Ausdruck erzählten, welchen das Antlitz

der Heiligsten in ihrer Verklärung erhalten hatte.
Die Apostel willfahrten seinen dringenden Bitten und hoben den Stein weg.

Als sie in das aufgeschlossene Grab hineinblickten, was sahen sie da? Einzig
einige unverwelkte Rosen, die man in dasselbe gelegt hatte, den Schleier und
das weiße Leinentuch, worin die Heiligste beigesetzt worden war. Der Leichnam
selbst aber war verschwunden; der Herr hatte denselben in den Himmel
aufgenommen und mit der Seele der Gottsmutter vereint. Ein wunderbar lieblicher
Wohlgeruch erfüllte das Grab.
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SRaria tourbe alfo gleid) nad) ihrem ïobe ber 2Iuferftet>ung bes gleifdtes
teilhaftig, benn, weil fie »on aller ©ünbe rein roar, Jo Joilte fie aud) oon ber

©träfe berfelben, oon ber 33erwefung bewahrt bleiben. 5lud> wäre es unftattbaft
gewefen, toenn Jener beilige Seih, aus toelcbem ber ©obn ©ottes gleifcb unb "23Iut

angenommen bat eine ©peije ber 2Bürmer geworben toäre. Oer 2eib ber ftod)=
gebenebeiten unb oon allen Gollern ©epriefenen, Jollte in ben ftimmel aufgenommen
werben, bamit fie gana bort fei unb niemanb oerfud)t werbe, fie anberswo au

fucben, als allein oben bei ibrem göttlichen ©ohne.

©ine herrliche ©riumpbfeier war SERariens ©inaug in ben ftimmel. Um=

fd>webt »on ben Jubelnben ©boren feiiger ©eifter, warb fie aum ©b^one bes

breieinigen ©ottes geleitet. Unb wer Jdnlbert ibr feiiges ©ntaücten, als fie nun
»om ewigen iöater als feine geliebtefte îod)ter, »om göttlichen ©ohne als feine
gebenebeite SRutter, oom heiligen ©eifte als feine reinfte 23ra,ut begrüßt würbe.
SEßenn allen, bie ©Ott lieben unb ihm bienen, bie Sïrone ber ©erecbtigteit oer=
beißen ift, wie wirb erft ber Oreieinige feine treuefte Oienerin, bie oon unaus=
fpredtliiber Siebe au ihm erfüllt war, gefrönt haben.

SERaria, biefe große unb töniglicbe ©eele, bat im ftimmel einen ©bron er=

halten, beffen flöhe, f>errli<hteit unb fterrfd)aft ber ©röße ihrer SERatellofigteit,
SERutterwürbe unb ißolltommenbeit angemeffen ift. ©rbaben über alle ©ngel unb
fteiligen ftebt fie am ©bmne ©ottes als Königin aller ©ngel unb fteiligen, als
Königin bes ftimmels.

SERaria, bie ftimmelstönigin, wirb abgebübet mit bem SERonbe unter ihren
güßen unb mit einer Ärone oon 12 ©ternen auf bem ftaupfe. ©ie bat ben
SERonb unter ben güßen, weil fie über alles 3rbifd)e, bas wie ber 3Ronb

wecbfelt, erhaben ift; fie trägt bie Sïrone mit 12 ©ternen auf bem ftaupte, weil
fie bie Königin ber 12 Slpoftel ift, auf welche ©briftus bie Äirdje gegrünbet bat.

SERaria ift im ftimmel. SERit inniger ©ebnfudtt blicfen wir au ihr empor unb
feufaen: O tonnte ich einft an ihrer ©eligteit teilnehmen. Oie SERöglicbfeit für
bie ©rfüllung biefer ©ebnfudtt ift oorbanben, benn aud) wir finb für ben ftimmel
beftimmt, wie SERaria, unb aud) uns ift ber ftimmel oerbeißen wie ihr. 53eoor
3efus biefe 2Mt oerließ, fpracb er au feinen 3üngern: „3m ftaufe meines Katers
finb oiele 3Bobnungen. 3d) gebe bin, eud) einen Ort au bereiten, unb werbe wieber
tommen unb euch au mir nehmen, bamit auch ihr feib, wo id) bin." 3ob- 14., 2.—3.

Oie ©eligteit, welche bir ©ott bereitet bat im ftimmel, ift unausfprecblid)
groß unb berrlid). ®ie ©rfüllung aller irbifcben SBünfcbe, alle 2uft unb greube,
alle ©üter unb ©bren, welche biefe ©rbe bieten tann, finb leer, fabe unb nichtig
im a3ergleicbe mit ber ©eligteit, bie ben frommen ©briften im ftimmel erwartet.
SBenn flaulus bie ©eligteit bes ftimmels fdülbern will, fo finbet er teinen er=

fchöpfenben 2lusbrud; er tann nur bie SBorte ftammeln: „Sein Sluge bat es

gefeben, tein Ohr bat es gehört unb tein 2Renifd>enbera empfunben, was ©ott bcnen
bereitet bat, bie ihn lieben." (1. Äor., 2, 9).

Oie 23elobnung bes ftimmels ift eine ewig bauernbe. 5Ber im ftimmel ift,
braucht teine gurd)t au haben, baß feine ©lüdfeligteit je abnehmen ober gar auf=

hören werbe. Oer ftimmel unb feine greuben währen fo lange als ©ott; ©ott
aber bleibt ewig. Oie hl- ©dwift fagt: „Oie ©eredtten werben eingeben ins ewige
2eben." (SERatb- 25, 46.) 9Ber tann es faffen, was es beißen will, ewig ©ott an=

fcbauen, ewig ©ott genießen, ewig bei ihm, feinen ©ngeln unb Stuserwäblten fein.
SUtillionen unb abermals SERtllionen 3abre sieben babin, aber oon ber ©wigfeit ift
aud) nod) nicht eine ©etunbe abgelaufen; fie ift fid) immer gleich unerfchöpflid).
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Maria wurde also gleich nach ihrem Tode der Auferstehung des Fleisches

teilhaftig, denn, weil sie von aller Sünde rein war, so sollte sie auch von der

Strafe derselben, von der Verwesung bewahrt bleiben. Auch wäre es unstatthaft
gewesen, wenn jener heilige Leib, aus welchem der Sohn Gottes Fleisch und Blut
angenommen hat, eine Speise der Würmer geworden wäre. Der Leib der
Hochgebenedeiten und von allen Völkern Gepriesenen, sollte in den Himmel aufgenommen
werden, damit sie ganz dort sei und niemand versucht werde, sie anderswo zu
suchen, als allein oben bei ihrem göttlichen Sohne.

Eine herrliche Triumphfeier war Mariens Einzug in den Himmel.
Umschwebt von den jubelnden Chören seliger Geister, ward sie zum Throne des

dreieinigen Gottes geleitet. Und wer schildert ihr seliges Entzücken, als sie nun
vom ewigen Vater als seine geliebteste Tochter, vom göttlichen Sohne als seine

gebenedeite Mutter, vom heiligen Geiste als seine reinste Braut begrüßt wurde.
Wenn allen, die Gott lieben und ihm dienen, die Krone der Gerechtigkeit
verheißen ist, wie wird erst der Dreieinige seine treueste Dienerin, die von
unaussprechlicher Liebe zu ihm erfüllt war, gekrönt haben.

Maria, diese große und königliche Seele, hat im Himmel einen Thron
erhalten, dessen Höhe, Herrlichkeit und Herrschaft der Größe ihrer Makellosigkeit,
Mutterwürde und Vollkommenheit angemessen ist. Erhaben über alle Engel und
Heiligen steht sie am Throne Gottes als Königin aller Engel und Heiligen, als
Königin des Himmels.

Maria, die Himmelskönigin, wird abgebildet mit dem Monde unter ihren
Füßen und mit einer Krone von 12 Sternen auf dem Haupte. Sie hat den

Mond unter den Füßen, weil sie über alles Irdische, das wie der Mond
wechselt, erhaben ist; sie trägt die Krone mit 12 Sternen auf dem Haupte, weil
sie die Königin der 12 Apostel ist, auf welche Christus die Kirche gegründet hat.

Maria ist im Himmel. Mit inniger Sehnsucht blicken wir zu ihr empor und
seufzen: O könnte ich einst an ihrer Seligkeit teilnehmen. Die Möglichkeit für
die Erfüllung dieser Sehnsucht ist vorhanden, denn auch wir sind für den Himmel
bestimmt, wie Maria, und auch uns ist der Himmel verheißen wie ihr. Bevor
Jesus diese Welt verließ, sprach er zu seinen Jüngern: „Im Hause meines Vaters
sind viele Wohnungen. Ich gehe hin, euch einen Ort zu bereiten, und werde wieder
kommen und euch zu mir nehmen, damit auch ihr seid, wo ich bin." Ioh. 14., 2.—3.

Die Seligkeit, welche dir Gott bereitet hat im Himmel, ist unaussprechlich
groß und herrlich. Die Erfüllung aller irdischen Wünsche, alle Lust und Freude,
alle Güter und Ehren, welche diese Erde bieten kann, sind leer, fade und nichtig
im Bergleiche mit der Seligkeit, die den frommen Christen im Himmel erwartet.
Wenn Paulus die Seligkeit des Himmels schildern will, so findet er keinen
erschöpfenden Ausdruck; er kann nur die Worte stammeln: „Kein Auge hat es

gesehen, kein Ohr hat es gehört und kein Menschenherz empfunden, was Gott denen
bereitet hat, die ihn lieben." (1. Kor., 2, 9).

Die Belohnung des Himmels ist eine ewig dauernde. Wer im Himmel ist,

braucht keine Furcht zu haben, daß seine Glückseligkeit je abnehmen oder gar
aufhören werde. Der Himmel und seine Freuden währen so lange als Gott; Gott
aber bleibt ewig. Die hl. Schrift sagt: „Die Gerechten werden eingehen ins ewige
Leben." (Math. 25, 46.) Wer kann es fassen, was es heißen will, ewig Gott
anschauen, ewig Gott genießen, ewig bei ihm, seinen Engeln und Auserwählten sein.

Millionen und abermals Millionen Jahre ziehen dahin, aber von der Ewigkeit ist

auch noch nicht eine Sekunde abgelaufen; sie ist sich immer gleich unerschöpflich.
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©ie ©lüdfeligteit bes Rimmels ift »erfcbieben rtad> ben Verbienften ber ©e=

reifen. 2Ber reichlich ausfeiet, wirb reichlich ernten. 3e mehr ©utes ber SRenfd)

auf ©rben »ollbringt, befto reicher unb herrlicher toirb bie Sîrone fein, bie er im
3enfeits 3U erwarten bat.

2Beil ber Rimmel fo unenblid) fd)ön unb wertüoll ift, folten wir ihn mit allen
Gräften unb aller Sorgfalt fueben. ©en Rimmel gewonnen, alles gewonnen, ben

Himmel oerloren, alles oerloren. ©ureb bie gluckt ber Sünbe, bureb bas Sehen

im Stanbe ber betligmacbenben ©nabe, burd) bas Heben ber guten 2Berfe, burd)
bas Slusbarren im ©uten bis jum Sobe wirb ber Himmel bes ©erccbten ©rbteil.
gür jebes ©ebet, bas wir anbäcbtig »errichten, für febes Seiben, bas wir gebulbig
tragen, für febes SBerî ber SSarmberjiglett, bas wir »ollbringen, würbet SUlaria
mit ben heiligen ©ngeln eine neue, feböne 33lume in ben Äranj ber ewigen
Vergeltung.

Erinnerung
(Biangoolicr Krönung Martens ttu .Sterne' jittn feftltd) (Erinnern

Unter bem Ärummftab' ju wohnen war einftens fo beüfam unb frieblicb,
©eifpitscn=2Baltenbeim's Stinbern bie glüdlidw ©biß guteil warb.
©infiebeln's Venebiftiner es waren, bie weife gewaltet;
URöncbe aus gleicher gamilie »erfeben bie beilige Stätte
„URaria im Stein", bas in heurigen Sagen fo oiel warb gepriefen.
Schüblingen älterer Seiten bas ©anfen brum beute pr Vfüd)t wirb;
Segne, lieb' URutter, ben Liener, ber fdpcbtern bas ©anfen »erfuebet.
Sechs ber 3abrbunbert febon fieb ergoffen in's Strombett ber 3eiten,
Seitbem gefebeben bas SBunber am flaftertief ftüraenben Äinbe.
Säblen iönnt' niemanb bie tröftenb-erlöfenben ©naben ber SRutter:
©arum bie banfenbe iinblicbe Siebe ber treuen Verehrer,
3iebenb »on ferne unb nahe in Vuße bie fteigenben Vfabe.
HRariens 2Bunfd>e gemäß warb gehauen bie gelfemüapelle;
Vnocrtrauet fd>on frühe ben fleißigen Venebiftinern;
Veinwil, bas Mofter im 3ura, fie mütterlich hatte gepfleget;
©gisbeim's ©rafen, Obilia's unb Seo's bes 'fßapffes, Verwanbte
Ratten gegrünbet bie Stätte, ben ©auen p jeglichem 2öoble!
— ©lorreieb erwadwnb bie Äird)e fieb bebnte 3um mächtigen Vaue,
2id)t»oll unb golben im Stile ber tunftoollen, finnigen URöncbe.

granfenlanb's fonnig-freigebiger Äönig, ber »ierjebnte Subwig,
Hat ben Vltar einft geftiftet, aufftrebenb hinan bis 3ur SfBöIbung;

HRäcbtig im ©bore; umgeben »om gierlicb ©eftüble ber f)atres.
Äunft»oll gefebmiebet ein ragenbes ©Itter 3um Schiff bin wohl abfcbließt.
©regor's bes ©roßen ©efanges getreulid>en tlaffifcben |>ütern
©urften nicht fehlen bes töniglicb' Organon »iele Vegifter. —
Hat man „im Steine" nod) nie fo »iele taufenb Pilger gefeben,
Vis im Vuguften ein taufenb neunbunbert unb 3Wait3ig unb feebfe:

Himmelfahrt SIRariä, ber Sag ja bes ©nabenbilb's glan3»oller Krönung!
33öllcrgefrad?e unb lobernbe geuer unb ©lodengeläute,
Hünben fo bonnernb unb leuebtenb unb fcballenb bie tommenben gefte.
geftlicb gesieret mit bintmelblau'n Vlurnen ber tRoccoco=Vlfar;
©rünenb umfebmieget b'©apitäie ber tragenben Säulen ber ©pbeu;

9

Die Glückseligkeit des Himmels ist verschieden nach den Verdiensten der
Gerechten. Wer reichlich aussäet, wird reichlich ernten. Je mehr Gutes der Mensch
auf Erden vollbringt, desto reicher und herrlicher wird die Krone sein, die er im
Jenseits zu erwarten hat.

Weil der Himmel so unendlich schön und wertvoll ist, sollen wir ihn mit allen
Kräften und aller Sorgfalt suchen. Den Himmel gewonnen, alles gewonnen, den

Himmel verloren, alles verloren. Durch die Flucht der Sünde, durch das Leben
im Stande der heiligmachenden Gnade, durch das kleben der guten Werke, durch
das Ausharren im Guten bis zum Tode wird der Himmel des Gerechten Erbteil.
Für jedes Gebet, das wir andächtig verrichten, für jedes Leiden, das wir geduldig
tragen, für jedes Werk der Barmherzigkeit, das wir vollbringen, windet Maria
mit den heiligen Engeln eine neue, schöne Blume in den Kranz der ewigen
Vergeltung.

Erinnerung
Glanzvoller Krönung Mariens im Steins zum festlich Erinnern!

Unter dem Krummstab' zu wohnen war einstens so heilsam und friedlich,
Geispitzen-Waltenheim's Kindern die glückliche Ehre zuteil ward.
Einsiedeln's Benediktiner es waren, die weise gewaltet;
Mönche aus gleicher Familie versehen die heilige Stätte
„Maria im Stein", das in heurigen Tagen fo viel ward gepriesen.
Schützlingen älterer Zeiten das Danken drum heute zur Pflicht wird;
Segne, lieb' Mutter, den Diener, der schüchtern das Danken versuchet.
Sechs der Jahrhundert schon sich ergossen in's Strombett der Zeiten,
Seitdem geschehen das Wunder am klaftertief stürzenden Kinde.
Zählen könnt' niemand die tröstend-erlöfenden Gnaden der Mutter:
Darum die dankende kindliche Liebe der treuen Verehrer,
Ziehend von ferne und nahe in Buße die steigenden Pfade.
Mariens Wunsche gemäß ward gehauen die Felsen-Kapelle;
Anvertrauet schon frühe den fleißigen Benediktinern;
Beinwil, das Kloster im Jura, sie mütterlich hatte gepfleget;
Egisheim's Grafen, Odilia's und Leo's des Papstes, Verwandte
Hatten gegründet die Stätte, den Gauen zu jeglichem Wohle!
— Glorreich erwachend die Kirche sich dehnte zum mächtigen Baue,
Lichtvoll und golden im Stile der kunstvollen, sinnigen Mönche.
Frankenland's sonnig-freigebiger König, der vierzehnte Ludwig,
Hat den Altar einst gestiftet, aufstrebend hinan bis zur Wölbung;
Mächtig im Chore; umgeben vom zierlich Gestühle der Patres.
Kunstvoll geschmiedet ein ragendes Gitter zum Schiff hin wohl abschließt.

Gregor's des Großen Gesanges getreulichen klassischen Hütern
Durften nicht fehlen des königlich' Organon viele Register. —
Hat man „im Steine" noch nie so viele tausend Pilger gesehen.

Als im Augusten ein tausend neunhundert und zwanzig und sechse:

Himmelfahrt Mariä, der Tag ja des Gnadenbild's glanzvoller Krönung!
Böllergekrache und lodernde Feuer und Glockengeläute,
Künden so donnernd und leuchtend und schallend die kommenden Feste.

Festlich gezieret mit himmelblau'n Blumen der Roccoco-Altar;
Grünend umschmieget d'Capitäle der tragenden Säulen der Epheu;

9



batmen non oben uns minfen, bem 3ieteu fo finnooll aum Slbfchluß. —
Slefchammer Slapmunb am ©amstag bie 33efper bann pontificierte,
SBittibalb Skerli, ©uperior „oom Steine", bie "^rebigt eröffnet;
Slbt oon Stifentis, f>err S3eba §>uppanus, ben ©egen erteilet.
f>immlifche, feftlidje ©timmung am Sonntag ber glorreichen Krönung. —
Unfere Kirche nur bietet fo fyetyven, erhabenen ©inaug,
3Bie ihn gehalten ber päpftiich' Segat Suigi Staglione.
SBürbeoolift ©orher foil toerben ber Königin irbifcher Sernpel;
Slom hat ihm barum oerliehen S3afilifa's feltene ©hrung.
©rftmals nun tonnt' man beiounbern ber fronen toftbare 3umelen, —
Slmbühl 3ofepbus, bifchöfliche ©nahen oon ©olothunt=S3afeI,
bracht' ben ©ebanfen bes geftes ben pilgern fo nahe au frnraen.
'pontificierenb, bie Scharen meit fegnenb, ber römifch' ©efanbte. —
Nachmittags Sluguftin 23orer, oom „©teine", her mürbige Slbbas,
Künbet her Stenge her Krönungen Slnlajj unb tiefes Söebeufen.

— fronen, fo leud)tenb oom geuer ber eblen Sumelen;
fronen, fo toftbar unb aierlid) getrieben aus pureftem ©olbe.
Stutter, tote lächelft 2>u milbe tote nie hier feit Steinern 33ermeilen;
Kinb, o tote fegneft S)u fanft hie gehulhigen, harrenben ^Pilger.
©ei brum gefrönet oom Zapfte, S)u Königin heut' auch auf ©rben,
Königlich' Kinb, fei gefrönet mitfamt beiner göttlichen Stutter. —
geierlich ftitf unb ergreifenb ber Slugenblid felbft bann ber Krönung,
prächtig bie ©onne, — fich prächtiger entfaltet ber herrlich' Sriumphaug;
SBohl eine ©tunbe lang malten bie betenben, fingenben Pilger;
©cbneetoetfs blenbenbe Stoffe gemählt an ben SBagen bes Stuhntes,
Starauf ©te thronen. — Umgeben oom glänaenben, firchlichen fmfftaat.
SSäfeer oon nah' aus angrenaenben Störfern ber ©chtoeia unb bes ©Ifaft',
23olle acht Sage hin mähren bie gefte, mo immer fid) finben
Söeiter oon fern, aus melfch'fcbmeiaer ©ebiet unb aus Skfel unb S3aben,

Stonnerstag gana mar für's ©Ifafj, Staria fo banfbar ergeben. —
Slnoertraut mürbe bie "prebigt ©dhaffhaufer'n, bem Pfarrer oon Shermil,
Sirnet unb ©happuis unb S3rün oon Stülhaufen fich meifterhaft aeigten,

S3ius, SImbrofius, Stäber aus SSafel hier mirften als Siebner.

Oelenberg's 2lbt unb ber Slbbas oom „Steine" fromm pontificierten;
SBüraburgen's ftaftlicher SHfchof ben päpftlichen ©egen erteilte.
©erne ber ©inlabung folgenb ©trafsburgen's fpmpatfnfcher §>irte,

Stonfeigneur Slud) fo fonnt' ©amstags man feh'n am hochfeftlid)' Sütare.
Stile bie Sage bie ftöfterltch' ©änger barboten bas ©chönfte.
©id)tlich gerähret oon Stanfesgefuhlen fverr Slbbas oom „©teine"
Stanfet fo liebooll her Stutter, bem Kinbe, unb — allen, ja — allen,
fteralicbft gebanft fei §>errn Slbbas, Superior, hem Klofter, oon — allen.
®anf fei ber greffe, bem grofeen gafforen ber heutigen gefte. —
Slochmals bann aiehen Staria unb 3efus triumphooll bie "pfabe. —
©anfte anbeutet ein Siegen bas Sauen ber himmlifchen ©nabe.

^Pfarrer 3ofeph Steper.

(Kcbetsett^örung
Staria bat in einem ferneren feelifdfen fieiben geholfen, Staria im Stein hat

einem oerirrten Säugling auf ben reihten ßeöensmeg oerfjolfen, Staria hat in
einer Äranfljeit geholfen.

10

Palmen von oben uns winken, dem Zieren so sinnvoll zum Abschluß. —
Netzhammer Raymund am Samstag die Vesper dann pontificierte,
Willibald Beerli, Superior „vom Steine", die Predigt eröf s net;
Abt von Difentis, Herr Beda Huppanus, den Segen erteilet.
Himmlische, festliche Stimmung am Sonntag der glorreichen Krönung. —
Unsere Kirche nur bietet so hehren, erhabenen Einzug,
Wie ihn gehalten der päpstlich' Legat Luigi Maglivne.
Würdevollst vorher soll werden der Königin irdischer Tempel;
Rom hat ihm darum verliehen Basilika's seltene Ehrung.
Erstmals nun konnt' man bewundern der Kronen kostbare Juwelen, —
Ambühl Iosephus, bischöfliche Gnaden von Solothurn-Basel,
Bracht' den Gedanken des Festes den Pilgern so nahe zu Herzen.
Pontificierend, die Scharen weit segnend, der römisch' Gesandte. —
Nachmittags Augustin Borer, vom „Steine", der würdige Abbas,
Kündet der Menge der Krönungen Anlaß und tiefes Bedeuten.
— Kronen, so leuchtend vom Feuer der edlen Juwelen;
Kronen, so kostbar und zierlich getrieben aus purestem Golde.
Mutter, wie lächelst Du milde wie nie hier seit Deinem Verweilen;
Kind, o wie segnest Du sanft die geduldigen, harrenden Pilger.
Sei drum gekrönet vom Papste, Du Königin heut' auch auf Erden,
Königlich' Kind, sei gekrönet mitsamt deiner göttlichen Mutter. —
Feierlich still und ergreifend der Augenblick selbst dann der Krönung.
Prächtig die Sonne, -— sich prächtiger entfaltet der herrlich' Triumphzug;
Wohl eine Stunde lang wallen die betenden, singenden Pilger;
Schneeweiß blendende Rosse gewählt an den Wagen des Ruhmes,
Darauf Sie thronen. — Umgeben vom glänzenden, kirchlichen Hofstaat.
Büßer von nah' aus angrenzenden Dörfern der Schweiz und des Elsaß',
Volle acht Tage hin währen die Feste, wo immer sich finden
Weiter von fern, aus welsch'schweizer Gebiet und aus Basel und Baden,
Donnerstag ganz war für's Elsaß, Maria so dankbar ergeben. —
Anvertraut wurde die Predigt Schaffhauser'n, dem Pfarrer von Therwil,
Arnet und Chappuis und Brün von Mülhausen sich meisterhaft zeigten,

Pius, Ambrosius, Mäder aus Basel hier wirkten als Redner.
Oelenberg's Abt und der Abbas vom „Steine" fromm pontificierten;
Würzburgen's stattlicher Bischof den päpstlichen Segen erteilte.
Gerne der Einladung folgend Straßburgen's sympathischer Hirte,
Monseigneur Ruch so konnt' Samstags man seh'n am hochfestlich' Altare.
Alle die Tage die klösterlich' Sänger darboten das Schönste.

Sichtlich gerühret von Dankesgefühlen Herr Abbas vom „Steine"
Danket so liebvoll der Mutter, dem Kinde, und — allen, ja — allen.
Herzlichst gedankt sei Herrn Abbas, Superior, dem Kloster, von — allen.
Dank fei der Presse, dem großen Faktoren der heutigen Feste. —
Nochmals dann ziehen Maria und Jesus triumphvoll die Pfade. —
Sanfte andeutet ein Regen das Tauen der himmlischen Gnade.

Pfarrer Joseph Meyer.

Gebetserhörung
Maria hat in einem schweren seelischen Leiden geholfen, Maria im Stein hat

einem verirrten Jüngling auf den rechten Lebensweg verholfen, Maria hat in
einer Krankheit geholfen.
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(Bcbctsc m Pfeilungen
©in feljr ferneres älnliegen einer großen Serefirerin unb ©iinnerin oon tDlaria=

fiein wirb bem ©ebet ber ©lodcnlefer empfohlen, ferner bie Belehrung eines
Siinbers, ber Sebensroanbel eines »crirrtcn Sohnes, eine Äonocrfion. Sßerfcftiebene
Äranfe.

fôom Bücbcrttfd)
Ser ©rsbifcbof bon Slöln leitet ben 0eligfprcd)ungsptO5efs ber ©mille Scfnteibcr

ein. Sas 2eben ber tünftigen Seligen ift buref) bas Sud) „©ine moberne beutfdje
ïDtçftifin", Seben unb Sriefe ber Scbwefter ©milie ©d>neiber, Oberin ber 3Törf)fer

oom heiligen Äreu3 ju Süffelborf, oon Sari üricbftätter 6. 3. (greiburg i. Sr.,
Berber; geb. SDt. 4.80) belannt geworben.

Saur, Scnebiît, O. ©. S3., Sefeltgenbc Seid)t. Selebrungen, Setracbtungen
unb ©ebete für ben öfteren ©rnpfang bes heiligen Suftfaf'ramentes. 2. u. 3., oer=
befferte Auflage. 16° (X u. 260 6.) greiburg i. Sr. 1927, Berber, ©ebunben in
2einwanb 3R. 2.60.

Sie häufige Seicht ift ein atoeifebneibiges Schwert, eine Quelle bes Segens
unb eine Duelle bes Unfegens. ©s fommt alles barauf an, was feber, ber oft 3ur
beiligen Seicht gebt, aus % maebt. Sielen tft fie eine leere ©ewobnbeit, oielen
eine Aeufjerlicbl'eit, oielen ber Anlafj ,ju einer unfäglicben Qual, eine erbrüdenbe
2aft. 3Bem wirb fie 3um Segen, 3urn gortfebritt im geiftiirf>en 2eben?

Stuf ibiefe grage antwortet Saurs „Sefeligenbe Seicbt". Sas Suib enthält
Selebrungen, Setracbtungen unb ©ebete. Sie Selebrungen unterrichten über bas
3Befen, ben Sinn unb o®ed ber häufigen Seicht, über beren ©igenart unb über
bie fpe3ififd)en Anforberungen, bie fie ftellt. Sie 26 Setracbtungen bienen ber tie=

feren ©rfaffung ber Sünbe unb ihrer golgen, ber ©nahe ber häufigen Seicht, ber
©üter unb grüebte, welche fie beroorbringen foil. „Aus ihren grüebten follt ihr fie
erfennen" (SDlatth- 7, 16). Seid)t= unb Hommuniongebete fowie wichtige fülfsmit=
tel jur görberung im religiöfen 2eben hüben ben britten ©eil.

Sie Ausführungen grünben auf einer gefunben ©beologie unb einer reichen

©rfahrung. Sie Seiehrungen unb Setracbtungen finb wefenhaft cbriffosentrifcb
orientiert, bamit bie Seele lerne, oon fid) weg auf ©hriftus 3U f«bauen, Per
Christum ad Deum. ^eiliger ©ruft, wenn man will, heilige Strenge, geboren aus
ber tiefen ©brfurdjt »or bem heiligen Sujjfabrament unb feinen ©naben, paart fid)
mit einem fonnigen, frohen Sewufdfein unferer ©ottesfinbfehaft, mit einem freu=
bigen ©tauben an ©ottes oeraeihenbe, beüenbe, befeligenbe 2iebe unb ©üte. Skr
in biefen ©eift eingeht, wirb aus ber häufigen Seicht gortfebritt unb Stufen
fchöpfen unb augleid) an fid) erfahren, wie befeligenb, befreienb, erhebenb bie SMr=

fungen ber häufigen heiligen Seicht finb. Sas Sud) ift weit mehr als ein blofees

Seicbtbucb. ©s eignet fid) in heroorragenber Skife für alle, welche aufrichtig nach

feelifd)=religiöfer Sertiefung, nad) 3nnerltd)ïeit unb nach wahrem gortfebritt im

übernatürlid>en 2eben ftreben.

BerMftc^ttgt îite fnferenten ber /fEan'aftetn^iocfen/
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Gcbetsempfehlungcn
Ein sehr schweres Anliegen einer großen Verehrerin und Gönnerin von Mariastein

wird dem Gebet der Elockenleser empfohlen, ferner die Bekehrung eines
Sünders, der Lebenswandel eines verirrten Sohnes, eine Konversion. Verschiedene
Kranke.

Vom Büchertisch
Der Erzbischvf von Köln leitet den Seligsprechungsprozeß der Emilie Schneider

ein. Das Leben der künftigen Seligen ist durch das Buch „Eine moderne deutsche

Mystikin", Leben und Briefe der Schwester Emilie Schneider, Oberin der Töchter
vom heiligen Kreuz zu Düsseldorf, von Karl Richstätter S. I. (Freiburg i. Br.,
Herder; geb. M. 4.8V) bekannt geworden.

Baur, Benedikt, O. S. B., Beseligende Beicht. Belehrungen, Betrachtungen
und Gebete für den öfteren Empfang des heiligen Bußsakramentes. 2. u. 3.,
verbesserte Auslage. 16° (X u. 26V S.) Freiburg i. Br. 1927, Herder. Gebunden in
Leinwand M. 2.6V.

Die häufige Beicht ist ein zweischneidiges Schwert, eine Quelle des Segens
und eine Quelle des Unsegens. Es kommt alles darauf an, was jeder, der oft zur
heiligen Beicht geht, aus ihr macht. Vielen ist sie eine leere Gewohnheit, vielen
eine Aeußerlichkeit, vielen der Anlaß zu einer unsäglichen Qual, eine erdrückende

Last. Wem wird sie zum Segen, zum Fortschritt im geistlichen Leben?

Auf diese Frage antwortet Baurs „Beseligende Beicht". Das Buch enthält
Belehrungen, Betrachtungen und Gebete. Die Belehrungen unterrichten über das
Wesen, den Sinn und Zweck der häufigen Beicht, über deren Eigenart und über
die spezifischen Anforderungen, die sie stellt. Die 26 Betrachtungen dienen der
tieferen Erfassung der Sünde und ihrer Folgen, der Gnade der häufigen Beicht, der
Güter und Früchte, welche sie hervorbringen soll. „Aus ihren Früchten sollt ihr sie

erkennen" (Matth. 7, 16). Beicht- und Kommuniongebete sowie wichtige Hilfsmittel

zur Förderung im religiösen Leben bilden den dritten Teil.

Die Ausführungen gründen auf einer gesunden Theologie und einer reichen

Erfahrung. Die Belehrungen und Betrachtungen sind wesenhaft christozentrisch

orientiert, damit die Seele lerne, von sich weg auf Christus zu schauen. ?er
cbrl8wm sä veum. Heiliger Ernst, wenn man will, heilige Strenge, geboren aus
der tiefen Ehrfurcht vor dem heiligen Bußsakrament und seinen Gnaden, paart sich

mit einem sonnigen, frohen Bewußtsein unserer Gotteskindschast, mit einem
freudigen Glauben an Gottes verzeihende, heilende, beseligende Liebe und Güte. Wer
in diesen Geist eingeht, wird aus der häufigen Beicht Fortschritt und Nutzen

schöpfen und zugleich an sich erfahren, wie beseligend, befreiend, erhebend die

Wirkungen der häufigen heiligen Beicht sind. Das Buch ist weit mehr als ein bloßes

Beichtbuch. Es eignet sich in hervorragender Weise für alle, welche aufrichtig nach

seelisch-religiöser Vertiefung, nach Innerlichkeit und nach wahrem Fortschritt im

übernatürlichen Leben streben.

Berücksichtigt die Inserenten der Mariastein-Glocken,
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Rotels 0ura unö ßoft JHariaftem
Stallung —Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit, schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute

Bedienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.
Der Besitzer: A. Kym-Feil

Berner Leinwand
Bett-, Tisch- und Küchentücher

Braut-Aussteuern
(Muster gerne zu Diensten)

Obrist-Meienhofer
Langenthal

Die Wein-Handlung
J. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 77

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,
Leuchter,

Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Mariastein Hotel Kreuz
Telephon Nr. 9. Altrenommierte Klosterwdrtschaft. Autogarage.

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise.
Pilgern, Hochzeiten, Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
für Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.— Besitzer: Jul. Bühler-Bader.

Anstalt für kirchliche Kunst îll'i
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst-Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN
12 Orudt unb Êfpetition : Verlag Otto SBalter 121.=©., Ölten

Hotels Aura und Post Martastem
s t s I KI ri g — IslsptiOn tslr. S — /kutOgsrsgS
I^ieu einAericktetes Usus rnit seknttiZem dsrten. drosse unci kleine Lüle kür Vereine,
kloek^eiten unct desellsckskten. Leköne Arniner, xute ttüeke, reelle Weine, Ante

LeciienunZ-, killize preise. louristen unct Killern kestens einpkoklen,

vervssitier- á. Kzfm pei>

vemer l.einzvsncj
Lett-, lisck- uncl Küekentüelier

vrsut Aussteuern
(Nüster xerne ?!u Diensten)

Odrist-dleienkofer
ì.snsentksl

vie ^ieinNsnÄiuns
Z. punet, t.suken

ist clie ìieste LeziuAS-
quelle. Direkter Import

aus nur la. V^ein-
Z^e^enclen.

-K

r e I o p k o n 77

Xurer, 8«kseII«r S <îs», în «kïl (Xsnton St. Lstlsn)
Anstalt kür kîrcklicke Kunst

«ie sulti Zller kisàliàien lielàze uM IlletsllgeiZte etc. dampen, Ltsìuen,
(-smÄl6s, Ztgiionen

IKsrîslteîn Kotel Kreui
Pelepkon i^lr. 9. Altrenommierte XIv8ter>virt8ettakt. ^utoLaraxe.

(^rv88e 8âle, 8oköne 0arten^irt8eliakt. TVnerIcannt Lute Xiieke. prima ^Veine. Lillixe Prei8e.
pilgern. pook^eiten. Vereinen unä Oe8eIl8ckakten be8tens empkolilen. àZenekmer ^.ukentkalt
kür XurZäste. Pen8ion à Pr. 6.— bi8 Pr. 7.— Ke8it2er: ^ul. Küliler-Lacler.

knstolt kür kir«k»«ks Xunst ttr-
pnrninente, Kiirckenksknen, Vereinsksknen, Ltickereien kür slle kirciil. Zwecke,
Lpitzien, Nnterinlien, kepnrnturen. Dixene ^eicknunxs- unct 8tickerei'^teliers.
Dixene Netsllkunst »tVerkstütte kür kircklicke derüte jecier Wrt. — k'iir
kostenlose uncl unverkinctlicke Okkerten unit WnsicktssenclunAen einpkeklen sick

k^/X^I^>_ Lt c:(D.. s^.
12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G., Otten


	

